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2. Herner Bildungskonferenz

Üb bli k

Der Sozialraum als Lerngelegenheit
Grundschule
an der MichaelstraßeÜberblick: an der Michaelstraße

 Leitbild

 Förder-Netzwerk

 Kooperationskalender



LeitbildLeitbild
Grundschule
an der Michaelstraße2. Leitsatz

Wir orientieren uns bei unserer

an der Michaelstraße

Wir orientieren uns bei unserer 
pädagogischen Arbeit an der sozialen und 
kulturellen Vielfalt unserer Schülerinnenkulturellen Vielfalt unserer Schülerinnen 

und Schüler, an den schulischen 
öRahmenbedingungen sowie den örtlichen 

Gegebenheiten im Stadtteil Bickern. g



LeitbildLeitbild
Grundschule
an der Michaelstraße4. Leitsatz

Wir nutzen die Möglichkeiten zur

an der Michaelstraße

Wir nutzen die Möglichkeiten zur 
Zusammenarbeit mit außerschulischen 

Partnern und mit Eltern und derenPartnern und mit Eltern und deren 
Möglichkeiten zur unterrichtlichen 

ü öUnterstützung und Förderung.



LeitbildLeitbild
Grundschule
an der Michaelstraße5. Leitsatz

Wir erweitern das Schulleben über den

an der Michaelstraße

Wir erweitern das Schulleben über den 
Unterricht hinaus durch das Prinzip 

miteinander leben lernen und feiern“„miteinander leben, lernen und feiern .



Förder Netzwerk
Mus-e

Förder-Netzwerk
Grundschule
an der Michaelstraße

Klassenlehrer Förderlehrer
Chor

Mus e an der Michaelstraße

Kind

Eltern-
schule

Chor

Eltern

Mitschüler

RAA Kitas

Erzieher
OGS

RAA
Fachlehrer

Kitas

Rucksack-
mütter

Jeki

Stadtteil-
büro

Kirchen



Förder NetzwerkFörder-Netzwerk
Grundschule
an der Michaelstraße

Klassenlehrer Förderlehrer

an der Michaelstraße

Kind

Eltern

Mitschüler

Kitas

Erzieher
OGS

Fachlehrer
Kitas



Jahresplanung im 
K ti k l d 2010/2011Kooperationskalender 2010/2011

Grundschule
an der Michaelstraße

Monat Inhalt

September  Kooperationstreffen mit dem 
S h kt

Monat Inhalt

Januar/Februar  Kooperationstreffen mit dem 
Schwerpunkt Elternabend

an der Michaelstraße

Schwerpunkt 
„Jahresplanung/Anpassung des 
Kooperationskalenders“

 Tag der offenen Tür 

Okt b / G i P j kt it

Schwerpunkt „Elternabend 
4jährige“

 Elternabend für die Eltern der 4-
Jährigen

März  Angebot von Sprechstunden inOktober/
November

 Gemeinsames Projekt mit 
gegenseitigen Besuchen 
„Herbst“

 Präsentation der Ausstellung im 
Gemeindezentrum

März  Angebot von Sprechstunden in 
den Kitas

 FB „Kleine Forscher“
 Kooperationstreffen mit dem  

Schwerpunkt „Klasseneinteilung“
 Einschulungsdiagnostik
 Einzelfallbesprechung in den 

Kitas
 ggf. gemeinsame 

Elterngespräche

April  Kooperationstreffen mit dem 
Schwerpunkt „Wasserprojekt“

Mai/Juni  Projekt „Wasser“
B h d S h l fä b iElterngespräche

 Hospitationen von Lehrern in der 
Kita (sonderpädagogischer 
Förderbedarf?)

Dezember  Einladung zum 

 Besuche der Schulanfänger bei 
den Klassenlehrern

 Einladung zum Sportfest der 
Michaelschule

Juli  Informationsabend für die Elterne e be adu g u
Weihnachtsgottesdienst

Juli  Informationsabend für die Eltern 
der Schulanfänger (Daten, 
Fakten, …)



Grundschule
an der Michaelstraßean der Michaelstraße

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

G d h l d Mi h l t ßGrundschule an der Michaelstraße
Michaelstraße 16

44649 Herne

Tel.: 02325 / 5 07 55
Fax: 02325 / 4 67 00 21Fax: 02325 / 4 67 00 21

E-mail: verwaltung@michaelschule.herne.de
www.michaelschule.herne.de
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Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland1 von 29

Titel

AUFEINANDER ACHTEN.
FÜREINANDER DA SEIN.

MITEINANDER LERNEN.

2. Herner Bildungskonferenz

Förderung der Bildung durch außerschulische Partner

am 24.02.2011 

Referent: Carsten Schülke



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland2 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Was ist eigentlich buddY?
(buddY = engl. für „Kumpel“)

1. der buddY E.V. mit Sitz in Düsseldorf

2. das buddY-Prinzip

3. das buddY-Programm

4. Schüler („BuddYs“), die in buddY-

Praxisprojekten mitwirken



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland3 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Der buddY E.V.

Verein zur Förderung sozialen Lernens

• bundesweit agierender, gemeinnütziger Verein

• Gründung 2005, Sitz in Düsseldorf

• Vorstandspräsidentin: Prof. Dr. Rita Süssmuth

• 6 Vorstandsmitglieder

• 17 Mitarbeiter in Düsseldorf 

• 20 Trainer bundesweit

• pädagogischer Ansatz: Peergroup-Education

• Hauptförderer: Vodafone Stiftung Deutschland Geschäftsstelle:

Benzenbergstr. 2

40219 Düsseldorf 

Tel: 0211-30329110 

Web: www.buddy.de



BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

BILDUNGSERFOLG IST NICHT SCHULERFOLG! 

Bildungserfolg als Voraussetzung für ein gelingendes Leben bedeutet:

- eigenständig Entscheidungen treffen            - Talente und Zufriedenheit entwickeln 

- ein ökonomisches Auskommen haben          - für sich selbst und eine Familie sorgen

- für Gesundheit und Wohlbefinden sorgen     - am sozialen und politischen Leben teilnehmen

(nach Amartya Sen 1999 „Bildungserfolg nach dem Capability-Ansatz“)

Für den Bildungserfolg ist zu 2/3 die Familie verantwortlich und zu 1/3 die Schule

Vgl.  Helmke & Weinert 1997 

Ansatz Schule: Ansatz Familien:                    (seit Juni 2010) 



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland5 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Das buddY-Prinzip

Aufeinander achten, füreinander da sein, miteinander lernen



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland6 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Das buddY-Programm ist ein…

Das buddY-Programm

peergroup-orientiertes Bildungsprogramm

zur Förderung und Entwicklung persönlicher 

Handlungskompetenzen.



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland7 von 29

buddY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Das buddY-Programm

will die persönlichen Handlungskompetenzen

von Schülern fördern

→ In buddY-Praxisprojekten übernehmen die 

Schüler Verantwortung für sich und andere und 

gestalten Schule und Unterricht aktiv mit.

will  die Handlungsmöglichkeiten von Lehrkräften

und Schulsozialarbeitern erweitern

→ In Trainings erlernen sie neue Formen der 

Gestaltung von Unterricht und Schulkultur unter 

Einbeziehung von Schülerkompetenzen.

kann  die Veränderung von Schulen bewirken

→ Das buddY-Programm bietet Anlässe zur 

Unterrichts- und Schulentwicklung.

Das buddY-Programm …



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland8 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

DAS BUDDY-PROGRAMM REAGIERT AUF 

DIE FORDERUNGEN DER OECD

Die OECD hat drei Kernkompetenzen definiert, die in 

allen Bildungssystemen vermittelt werden sollten:

• selbstständig handeln können

• Werkzeuge (tools) konstruktiv und reflexiv nutzen 

können

• in heterogenen Gruppen erfolgreich miteinander 

umgehen bzw. gemeinsam handeln können



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland9 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Das buddY-Programm hat 4 Qualitätsleitziele

Selbstwirksamkeit
…meint das Vertrauen in die 

persönlichen Kompetenzen, 

Situationen, Schwierigkeiten, 

Angelegenheiten aus eigener Kraft 

meistern zu können. Dazu gehört 

die Annahme, als Person gezielt 

positiven Einfluss auf die Dinge und 

die Welt nehmen zu können

Lebensweltorientierung 
…meint die Anknüpfung an das 

Alltagsgeschehen und die 

Erfahrungen der an Schule 

Beteiligten und schafft 

Möglichkeiten zur aktiven Teilhabe. 

Dabei geht es um die Lösung realer 

Probleme und die Reflektion der 

Lösungsfindung.

Peergroup Education
…meint, das Teilen, Vermitteln 

und/oder Lehren von Verhaltens-

weisen, Erfahrungen, Werten und 

Wissen innerhalb einer Gruppe 

von Gleichgesinnten oder 

Gleichaltrigen. Besonders wirksam 

wird sie beim Helfen, Beraten und 

Lösen von Lebensanforderungen.

Partizipation 
…meint, dass Individuen oder 

Gruppen freiwillig aktiv werden mit 

dem Ziel, eine Situation oder einen 

Sachverhalt, von dem sie 

betroffen sind, zu verändern bzw. 

zu verbessern und Verantwortung 

für das Gemeinsame zu 

übernehmen. Dies wird in der 

Coach-Haltung deutlich.



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland10 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

PEERGROUP-EDUCATION IM BUDDY-PROGRAMM

Peergroup-Education meint das Lehren oder Teilen von Informationen, Werten und Verhaltens-

weisen sowie das Helfen, Beraten und Vermitteln bei Konflikten durch eine Gruppe von 

Gleichaltrigen oder Gleichgesinnten.

Annahmen der Peergroup-Education

• Kinder und Jugendliche haben oft am 

meisten Vertrauen zu Gleichaltrigen. 

• Kinder und Jugendliche haben viele 

Kompetenzen. Sie sind Experten in 

eigener Sache.



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland11 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

LEBENSWELTORIENTIERUNG  IM BUDDY-PROGRAMM

Die Orientierung an der Lebenswelt meint das Anknüpfen an das Alltagsgeschehen und die 

Alltagserfahrungen der an Schule Beteiligten. Durch das Lösen realer Probleme und die Reflexion 

der Lösungsfindung werden niedrigschwellige Möglichkeiten zur aktiven Teilhabe geschaffen.

Lebensweltorientierung

• Lernen an Alltagssituationen

• Konzentration auf reale Anforderungen

• vielfältige Anwendungsfelder



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland12 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

PARTIZIPATION IM BUDDY-PROGRAMM

Partizipation meint das freiwillige Aktiv werden von Einzelnen oder Gruppen mit dem Ziel, eine 

Situation oder einen Sachverhalt, von dem sie betroffen sind, zu verändern bzw. zu verbessern und 

Verantwortung für das Gemeinsame zu übernehmen. 

Partizipation

• Einbeziehen aller in Themenfindung 

und Entscheidungsprozesse

• Offene Kommunikationsformen



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland13 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

SELBSTWIRKSAMKEIT IM BUDDY-PROGRAMM

Selbstwirksamkeit ist die individuell unterschiedlich ausgeprägte Überzeugung und das Vertrauen 

in die persönlichen Kompetenzen, Situationen, Schwierigkeiten, Angelegenheiten aus eigener Kraft 

gut meistern zu können. Dazu gehört die Annahme, als Person gezielt Einfluss auf die Dinge und 

die Welt nehmen zu können.

Selbstwirksamkeit

• Stärkung des Selbstvertrauens durch 

Verantwortungsübernahme

• Reflexion auf Grundlage einer 

Anerkennungs- und Lobkultur



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland14 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

DAS BUDDY-PROGRAMM  WIRKT IN ALLEN 

BEREICHEN DER SCHULE

buddY im Unterricht
• Lern-BuddYs 

• Lese-BuddYs

• Kooperatives Lernen

• u.a.

• Hausaufgaben-BuddYs

• Streitschlichter-BuddYs

• Pausen-BuddYs

• u.a.

buddY klassenübergreifend

• Klassenrat

• Klassen-BuddYs

• Mentoren & Paten

• u.a.

buddY in der Klasse



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland15 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Das buddY-Programm

• arbeitet nach dem Multiplikatoren-Ansatz

• qualifiziert LehrerInnen, PädagogInnen und

SchulsozialarbeiterInnen in 6-tägigen Trainings

• bildet die Akteure in Schule zu Lernbegleitern 

(engl. „Coach“) aus

• hat im Rahmen externer Evaluationen (z. B. FU Berlin, DIPF) d. positive Effekte nachweisen

können

• kann von Schulen durch die Unterstützung unserer Förder mit einem geringem Kosten-Eigenanteil 

für die Fortbildung der Mitarbeiter eingesetzt werden

• wird im Rahmen offizieller Schulprogrammen auf kommunaler, regionaler oder Landes-

ebene durchgeführt 



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland16 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> HINTERGRÜNDE

Das buddY-Programm in Deutschland

Pilotprogramm

Hamburg

Landesprogramm

Niedersachsen

Landesprogramm

und regionale 

Netzwerke in

NRW

Landesprogramm

Hessen

Regionales Netzwerk

Rheinland-Pfalz

Landesprogramm

Berlin

Landesprogramm

Thüringen

INSGESAMT AN FAST 

1000 SCHULEN 

IM GESAMTEN 

BUNDESGEBIET



Initiator und Hauptförderer:
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BUDDY-PROGRAMM >> EVALUATIONSERGEBNISSE

Das buddY-Projekt ist ein Innovationsprojekt im Hinblick auf:

-> die Zielstellungen

Entwicklung der Lehrerrolle, Schüler als Coach für Schüler (PGE), Orientierung an den Lebenswelt der Schüler,…

-> die Bezugseinheiten

Lehrkräfte, die zu Coaches weitergebildet werden

-> der Implementierungsansatz

Berücksichtigung von Veränderungswünschen und Projektideen der Schüler  („Buddy-Audit“) 

-> die Strukturen: 

ausgeprägte Aufbau- und Ablauforganisation mit differenzierter Zuweisung und Beschreibung von Funktionen und Aufgaben.

AUS DER EVALUATION DER FU BERLIN IN HESSEN

„ Auf dem Markt schulischer Programme zum Sozialen Lernen sind diese 

Innovationen Alleinstellungsmerkmale des Buddy-Projekts.“

Zitat FU Berlin



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland18 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> EVALUATIONSERGEBNISSE

AUS DER EVALUATION DER FU BERLIN IN 

NIEDERSACHSEN

„Seitdem es an unserer

Schule Buddys gibt, …

Zustimm

ung (%)

… gefällt mir unsere

Schule noch besser.“

62,4

… gefällt mir die

Stimmung in den Pausen

noch besser.“

43,2

… machen Schüler mehr

gemeinsam.“

34,5

… ist die Stimmung im

Unterricht noch besser.“

25,1

Schüler sagen:



Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland19 von 29

BUDDY-PROGRAMM >> EVALUATIONSERGEBNISSE

AUS DER EVALUATION DES  DIPF IN HESSEN

Die BuddYs zeigen bei individuellen Merkmalen zumeist höhere Werte als die Vergleichsgruppe



Initiator und Hauptförderer:
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BUDDY-PROGRAMM >> EVALUATIONSERGEBNISSE

AUS DER EVALUATION DER FU BERLIN IN HESSEN

Die meisten buddY- Praxisprojekte entstehen in den Bereichen Helfen und Lernen 



Initiator und Hauptförderer:
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Initiator und Hauptförderer:

Vodafone Stiftung Deutschland21 von 29

buddY-PROGRAMM >> ANSPRECHPARTNER

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www.buddy-ev.de

Carsten Schülke

Pädagogische Entwicklung 

buddY E.V.

Benzenbergstr. 2

40219 Düsseldorf

Tel.: 0211-303291-15

Fax.: 0211-303291-22

carsten.schuelke@buddy-ev.de

mailto:Carsten.schuelke@buddy-ev.de
mailto:Carsten.schuelke@buddy-ev.de
mailto:Carsten.schuelke@buddy-ev.de


Forum: 
Integration und frühkindliche Bildung
(S. 16)

Sprachförderung in Gelsenkirchen

Gabriele Ihde 
Koordination Sprachförderung
Präsentation

29



Sprachförderung in GelsenkirchenSprachförderung in Gelsenkirchen

Gabriele Ihde
Koordination Sprachförderung

24.02.2011



Zahlen inkl. 3-jährigeZahlen inkl. 3 jährige

44-- und 5und 5--jährige Delfinkinder GeKita: 1119jährige Delfinkinder GeKita: 1119

Delfinkinder freie Träger: 525Delfinkinder freie Träger: 525Delfinkinder freie Träger: 525Delfinkinder freie Träger: 525

Delfinkinder gesamt: 1644Delfinkinder gesamt: 1644

Zusätzliche Kinder GeKita: 435Zusätzliche Kinder GeKita: 435

33--jährige mit Sprachförderbedarf: 587jährige mit Sprachförderbedarf: 587

S fö f G 2141S fö f G 2141Kinder mit Sprachförderbedarf GeKita: 2141Kinder mit Sprachförderbedarf GeKita: 2141



Konzept zur Sprachförderungp p g

ZielgruppeZielgruppe SprachförderprogrammSprachförderprogramm

unter 3 unter 3 -- jährige Kinder und jährige Kinder und 

deren Mütterderen Mütter
Mit „Griffbereit“ fit für die ZukunftMit „Griffbereit“ fit für die Zukunft

unter 3 unter 3 -- jährigejährige KinderKinder

„Lernen mit Flink“ Dr. Zvi Penner„Lernen mit Flink“ Dr. Zvi Penner

„Sprachliche Entwicklung fördern „Sprachliche Entwicklung fördern 

von Anfang an“     E. Schlösservon Anfang an“     E. Schlösser

3 3 -- 4 4 -- jährigejährige KinderKinder „Kon „Kon –– Lab“ Lab“ –– Programm Dr. Zvi PennerProgramm Dr. Zvi Penner

De tsch für den Sch lstart“De tsch für den Sch lstart“

5 5 -- jährigejährige KinderKinder

Literacy Literacy –– ProjekteProjekte

„Deutsch für den Schulstart“„Deutsch für den Schulstart“

Programm der Uni HeidelbergProgramm der Uni Heidelberg

Hören Hören –– Lauschen Lauschen –– LernenLernen

yy jj

Deutsch für den Schulstart“Deutsch für den Schulstart“
6 6 -- 88-- jährigejährige KinderKinder

„Deutsch für den Schulstart„Deutsch für den Schulstart

In GrundschulenIn Grundschulen



GriffbereitGriffbereit

Mütter Mütter 

in ihrer in ihrer 

SozialisationsSozialisations--SozialisationsSozialisations--

kompetenz kompetenz 

stärkenstärken



GriffbereitGriffbereit

Mütter Mütter 

lernen, wie manlernen, wie man

Kinder inKinder inKinder in Kinder in 

Sprachspiele Sprachspiele 

verwickeln kannverwickeln kann



GriffbereitgruppenGriffbereitgruppen

Start im März 2009:Start im März 2009:Start im März 2009:Start im März 2009:

41 Griffbereitgruppen in 34 Tageseinrichtungen41 Griffbereitgruppen in 34 Tageseinrichtungen

Heutiger Stand:Heutiger Stand:

63 G iffb it i 49 T i i ht63 G iffb it i 49 T i i ht63 Griffbereitgruppen in 49 Tageseinrichtungen63 Griffbereitgruppen in 49 Tageseinrichtungen



Kon-LabKon Lab

Frühkindliche Frühkindliche 
Sprachförderung Sprachförderung 
als Chance als Chance 

Dr. Zvi Penner



Kon-LabKon Lab

W li i tli hW li i tli hWo liegen eigentlich Wo liegen eigentlich 

die Probleme von  die Probleme von  

Kindern mit Kindern mit 

Defiziten in derDefiziten in derDefiziten in der Defiziten in der 

Sprachentwicklung?Sprachentwicklung?



Kon-LabKon Lab

PluralbildungPluralbildung

ArtikelArtikel

PräpositionenPräpositionen

Satzstruktur, Satzbildung, SatzverstehenSatzstruktur, Satzbildung, Satzverstehen

Prosodie und  AusspracheProsodie und  Aussprache



Kon-LabKon Lab

Die 3 Komponenten des Programms

Materialien

für interaktives 

Übungs- und 

Anwendungs-

materialien

Elternarbeit

Lernen
materialien



Deutsch für den SchulstartDeutsch für den Schulstart

Dr Erika KaltenbacherDr Erika KaltenbacherDr. Erika KaltenbacherDr. Erika Kaltenbacher

Universität Heidelberg



Deutsch für den SchulstartDeutsch für den Schulstart

Zielgruppen:Zielgruppen:

Altersgruppe 4 – 8jährige Kinder

ü S fäVorschüler und Schulanfänger mit 
Migrationshintergrund

Deutsche Kinder aus bildungsfernen Familien

Deutsche Kinder mit 
Sprachentwicklungsverzögerungen



Deutsch für den SchulstartDeutsch für den Schulstart

Förderbereich Grammatik (Überblick):Förderbereich Grammatik (Überblick):

Satzbau

Verbformen

Artikelgebrauch:Artikelgebrauch:
Grammatisches Geschlecht

Kasus (Fälle)

Plural (Mehrzahlbildung)

PräpositionenPräpositionen



Deutsch für den SchulstartDeutsch für den Schulstart

Förderbereich Vorläuferfertigkeiten:Förderbereich Vorläuferfertigkeiten:

Phonologische Bewusstheit (Vorbereitung aufPhonologische Bewusstheit (Vorbereitung auf 
die Alphabetisierung)

Mathematische Vorläuferfertigkeiten 
(Zählfertigkeiten, Klassifikation, 

Serialisierung Mengenerfassung räumlicheSerialisierung, Mengenerfassung, räumliche 
Orientierung, etc.)



Umsetzung - QualitätsfaktorenUmsetzung Qualitätsfaktoren

Feststellung des individuellen FörderbedarfsFeststellung des individuellen Förderbedarfs

Kontinuierliche Qualifizierung der pädagogischen Kontinuierliche Qualifizierung der pädagogischen 
FachkräfteFachkräfte

RahmenbedingungenRahmenbedingungen

ZeitZeit

IntensitätIntensität

KontinuitätKontinuität

RRRaumRaum

GruppengrößeGruppengröße

Einbindung der ElternEinbindung der ElternEinbindung der ElternEinbindung der Eltern



UmsetzungUmsetzung

2009/2010:2009/2010:

Übertragung des Sprachförderkonzeptes auf die Übertragung des Sprachförderkonzeptes auf die 
Ei i ht d T äEi i ht d T äEinrichtungen anderer TrägerEinrichtungen anderer Träger

2010/2011:2010/2011:

Das Förderprogramm Deutsch für den Schulstart wird in Das Förderprogramm Deutsch für den Schulstart wird in 
Grundschulen mit einem hohen Migrationsanteil in derGrundschulen mit einem hohen Migrationsanteil in derGrundschulen mit einem hohen Migrationsanteil in der Grundschulen mit einem hohen Migrationsanteil in der 

zusätzlichen Förderung eingesetztzusätzlichen Förderung eingesetzt

2011/2012:2011/2012:

Gesamtstädtisches Konzept zur Sprachförderung im Gesamtstädtisches Konzept zur Sprachförderung im 
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Name	 Institution / Organisation / 
	 Fachbereich
	
Aldibas-Könneke, Claudia 	 Hauptschule Hölkeskampring
Anlauf, Karin	 FB 32 / 5 – Stadtbibliothek
Awizio, Gabi	 Familienzentrum Lebenshilfe
Backhove, Markus	 Realschule Sodingen
Baertz, Gisela	 Grundschule James Krüss
Bandholz, Heike	 FB 31 / 4 – VHS
Banski, Henryk	 Jugendhilfeausschuss
Barczewski, Astrid	 Weiterbildungsberatungsstelle  

in der VHS
Bartels, Brigitte	 FB 41 – Soziales
Becker, Holger	 Hiberniaschule Herne
Becker, Oliver	 Verbund des Trägers schulischer 

Betreuungsmaßnahmen
Belker, Eduard	 FB 44 – Sport
Bender, Silke	 Büro OB – Pressebüro
Böcker, Dr. Volker	 Verbund des Trägers schulischer 

Betreuungsmaßnahmen
Böhnlein, Anne	 FB 31 / 3 – RAA
Breitbach, Norbert	 Gemeinnützige Beschäftigungs-

gesellschaft Herne mbH (GBH)
Brinkmann, Angela	 KiTa Allerheiligste Dreifaltigkeit
Brom, Sandra	 Makita Herne Düngelstraße
Cokelc, Jürgen	 Stadtsportbund
Dahmen, Christel	 Schulamt für die Stadt Herne
Dasdemir, Aysel	 Tageseinrichtung Johanniterstr
Delistat, Gerd	 FB 44 – Öffentliche Ordnung und 

Sport – Fachbereichsleiter
Domer, Helmut	 FB 42 – Kinder-Jugend-Familie –

Fachbereichsleiter
Döring, Rüdiger	 FB 44 – Öffentliche Ordnung 
	 und Sport
Dürdoth, Peter Hugo	 Schulausschuss
Ernst, Ulrich	 Industrie- und Handelskammer 

im mittleren Ruhrgebiet  
zu Bochum

Friedrich, Ute	 FB 42 / 4  –  Sozialer Beratungsdienst
Gabel, Brigitte	 Fachberatung des Paritätischen 

Wohlfahrtsverbandes

Name	 Institution / Organisation / 
	 Fachbereich
	
Lamek, Lutz	 Paul-Klee-Schule
Lantin, Georg	 Gesamtschule Wanne-Eickel
Lauenstein, Britta	 CVJM Herne
Leben, Reinhard	 Schulamt für die Stadt Herne
Libuschewski, Friedhelm	 Stadtjugendring Herne
Linthorst, Katrin	 Falken Herne
Lorenz, Werner	 Grundschule Schulstraße
Losch, Ina	 Stadtsportbund
Mai, Claudia	 FB 31 / 3 – RAA
Majchrzak, Jan	 Schulausschuss 
Majert, Benjamin	 Jugendhilfeausschuss
Mander, Hildegard	 Grundschule Wiehagen
Marek, Susanne	 Schulausschuss
Marquardt, Klaus	 FB 22 – Stadtentwicklung
Meier, Anne	 FB 31 – Bildungsbüro
Menges, Barbara	 FB 31 / 3 – RAA
Missalla, Bettina	 Grundschule Königstraße
Möller, Birgit	 FB 42 / 1 – Kindertagesbetreuung
Mühlenkamp, Radojka	 FB 31 / 3 – RAA
Müller, Monika	 Grundschule Berliner Platz
Münch, Josef	 FB 31 / 3 – RAA
Müntefering, Michelle-Jasmin	 Schulausschuss
Musbach, Michael	 Schulausschuss
Muscheid, Michael	 WAZ Herne
Närrlich, Holger	 FB 42 / 4 – Frühe Hilfen
Naumann, Gunda	 KiTa Lerchenweg
Neige, Wolfgang	 Straßenbahn Herne– 

Castrop-Rauxel GmbH
Neumann, Dennis	 Büro Dez. III Stabsstelle  

Integrative Bildungsplanung
Ocken-Bitter, Barbara	 Regenbogenschule
Oruc, Murat	 Elternvertreter Grundschulen
Oruc, Muzaffer	 Integrationsrat
Overath, Rainer	 FB 22 – Stadtentwicklung
Panhans, Anette	 Schulamt für die Stadt Herne
Patz, Claudia	 Grundschule  

Börsinghauser Straße 
Paulczynski, Reiner	 Emschertal-Berufskolleg
Petereit, Sascha	 Sportjugend
Pinkal, Rudolf	 FB 43 – Gesundheit
Plötzke, Dirk	 Bildungs- und Erziehungsstiftung 

der Herner Sparkasse
Plümpe, Ludger	 Schulausschuss
Poelke, Klaus-Dieter	 Bezirksregierung Arnsberg
Popp-Heimken, Elisabeth	 FB 42 / 3 – Jugendförderung
Puff, Christel	 Fachberatung  

der Katholischen Kirche
Raatz, Bettina	 KiTa Regenbogenland
Ribbe, Christian	 FB 32 – Kultur
Ribbe, Darius	 Schülervertreter

Name	 Institution / Organisation / 
	 Fachbereich
	
Gazi, Arzu	 FB 42 / 5 – Familienberatungsstelle
Gera, Kai	 Kultur- und Bildungsausschuss
Glantschnig, Udo	 Agentur für Arbeit Bochum
Grempel-Halbuer, Ingeborg	 LvO – Bildungsraum Familien

zentren
Grollmann, Dr. Joachim	 Wirtschaftsförderungs

gesellschaft Herne mbH
Hamacher-	 Familienzentrum Haranni,
Loddenkämper, Anett 	  Kindervilla
Hartmann, Klaus	 FB 31 – Schule und Weiterbildung 
Heckmann, Hans-Peter	 Jobcenter Herne
Hegerfeld, Manfred	 Kreishandwerkerschaft Herne
Heinze, Irmtraud	 Kindergarten Eickel
Hermund, Michael	 Deutscher Gewerkschaftsbund – 

Region Ruhr-Mark 
Hinz, Tanja	 Büro Dez. III – Integrationsbüro
Hüsken, Christoph	 Büro OB – Pressebüro
Jäger, Sabine	 LvO – Bildungsraum Familien

zentren
Jäger, Ulrike	 KiTa Drögenkamp
Jäkel, Dietmar	 FB 31 – Bildungsbüro
Janke, Heinz	 FB 31 – Bildungsbüro
Jorczik, Susanne	 Philologenverband  

Bezirksgruppe Herne
Kaboth, Doris	 KiTa St. Dreifaltigkeit
Karassek, Klaus	 FB 42 / 1 – Kindertagesbetreuung
Kloke, Gabriele	 FB 32 – Kultur
Krause, Monika	 Familienzentrum Haranni, 
	 St. Anna-Kindergarten
Klonki, Ulrich	 Jugendhilfeausschuss
Köhler, Frank	 Kompetenzagentur Herne
Koid, Erwin	 Grundschule Süd
Kölling, Ulrich	 Verband der LehrerInnen an 

berufsbildenden Schulen (VLBS)
Krüger, Julia	 Schulausschuss 
Kucharczyk, Manfred	 Astrid-Lindgren-Schule 
Kutscher, Prof. Dr. Nadia	 Referentin
Ladewig, Burkhard	 Stadtsportbund

Name	 Institution / Organisation / 
	 Fachbereich

 Röse, Micaela	 Schulausschuss
Sahin, Hüdaverdi	 Integrationsrat
Saibic, Jürgen	 Kultur- und Bildungsausschuss
Salomon, Christian	 Bezirksregierung Arnsberg
Scheit, Tanja	 Elternvertreterin Förderschulen
Schiereck, Horst	 Oberbürgermeister Stadt Herne
Schilf, Frank	 Schule an der  

Viktor-Reuter-Straße
Schirmer, Sabine	 Gleichstellungsbeauftragte
Schöbel, Ellen	 FB 31 – Schule und Weiterbildung
Scholle, Sylvia	 Sonnenschule
Schoppmann, Stefanie	 Grundschule Michaelstraße
Schramm, Karl-Heinz	 BDKJ Herne
Schrumpf, Saskia	 Elternvertreterin Förderschulen
Schübel, Susanne	 ID 55 – Journalistenbüro Herne
Schwedhelm, Jessica	 Falken Herne
Seppmann, Jürgen	 FB 31 – Bildungsbüro
Serschen, Claudia	 LvO – Bildungsraum Familien

zentren
Sieland-Bortz, Manuela	 Weiterbildungsberatungsstelle  

in der VHS
Sievers, Petra	 Projektleiterin „Lernen vor Ort“
Sobieski, Udo	 Jugendhilfeausschuss
Sopart, Gabriele	 Schulausschuss 
Steinkamp, Egon	 Otto-Hahn-Gymnasium
Stolba, Ulrike	 Verband Bildung und Erziehung 

(VBE)
Strohmeier, 
Prof. Dr. Klaus-Peter 	  Ruhr-Universität Bochum – Zefir
Thierhoff, Gudrun	 Dezernentin Dez. III
Thomee, Hildegard	 Jugendhilfeausschuss
Trappe, Martina	 FB 31 – Bildungsbüro
Treichel, Martin	 Bezirksregierung Arnsberg
Tschöke, Beate	 Koordinierungsbüro „Bürger-

schaftliches Engagement“
Tyziak-Kubiak, Martina	 Waldorf-Kinderhaus
Ucan, Gürkan	 FB 31 / 3 – RAA
Uebler, Margit 	 Lutherkindergarten
Velten, Peter	 GEW Stadtverband Herne
Weber, Peter	 FB 32 – Kultur
Werner, Gerd 	 FB 54 – Umwelt
Weyen, Elisabeth	 Fachberatung der  

Evangelischen Kirche
Winkler, Klaus	 FB 43 – Gesundheit
Wölke, Ernst	 Handwerkskammer Dortmund
Zerbe, Bernd	 Verbund des Trägers schulischer 

Betreuungsmaßnahmen

Teilnehmerliste
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Globalisierung und Wissensgesellschaft stellen die Menschen zunehmend vor große 
Herausforderungen. Einmal erworbene Qualifikationen reichen immer weniger für 
das gesamte Leben aus und kontinuierliches Lernen in jedem Lebensabschnitt wird 
immer wichtiger. 

Das Herner Bildungsnetzwerk verknüpft vorhandene Strukturen und Angebote 
mit den Wünschen und Bedürfnissen der Menschen, die Bildung und Qualifizierung 
nachfragen. Ziel ist es, das Lernen im Lebensverlauf für alle Herner Bürgerinnen und 
Bürger möglich zu machen, Zugänge zu Bildung zu verbessern und die Teilhabe an 
Bildung zu steigern. 

Das Herner 
Bildungsnetzwerk 
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